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Porwort.

Borliegenved Sdriftchen macdht auf Bolljtdndigleit uno Ausfahrlich-
teit nicht pen minbejten Anfprudy; ed enthalt eben nur gefdhichtliche No-
tizens, wie fie fidd dem Verfafjer bei ver Durchiicht ded RPfave-Archivg, aufer
toelchent ihm feine anberen Quellen ju ®ebote ftanden, barboten, — Die vielen
Mangel dbarin mbge man mit der geringen Jeit entjchulvigen, viejur Bearbei-
tung iibrig blieb. — Vevanlajjung su vemfelben ift nicht allein bad im
nadjten Sabre ftatthabenbe Jubildum bed 600jdbrigen AUlters ver jehigen
fatholijden Piavrlivdje, jonbern vor Allem vad gegemmwdrtige widifige Cr-
elqnify ber Grunditeinfegung einer sweiten fatholijdhen Kivche in Duishurg,
woburch fiiv bie Biefige tatholijhe Gemeinbe eine meue Periode begirnt.

53 find jeBt 300 Jabre, feit die Reformation in Duisburg Cingang
fand. — Die bier jujammengeftellten, allerding® biirftigen Jotizen ge:
wahven dodh einen Blid in die Crlebnifle und Verhdlinifie ber fatho-
{ijchen. Gemeinde in diefem langen Beitvaume; und bver Bergleih ver
jebigen Beit mit ber fritheren seigt, bap Bieled gany anbverd und befjer
geworben ijt, namentlid) wad bad friedliche unb eintrddtige Bujammen:
[eben ber betven Confeffionen betrifit.

©o with benn bad Sriftchen, wie ich boffe, den junddft Bethei
{igten, namlich meinen Pfaretinvern, eine willfommene Fejtaabe fein. —
Und auch ven dibrigen Cinwohnern Duisburgs, welde fich file bie gefdidyt=
lichen Greignifie ber Stant und audy fiiv vie fatholijde Gemeinde inters
effivent, ebenfo pen Ratholifen von MRubrovt, meldhe davin die Unfinge
ihrer Gemeinve finden, ditrjte ed nidht unmwillommen fjein.

Mogen durch dafjelbe audh nod) einige Baufteine fiir die newe Kirde
eryielt werben.

Dutdburg, am 1. Juni 1871,

Der Werfaffer.



FJubhalt

1. Rirchenwefen.
1. Bor der Rejormation.
Stiftung ved ﬁﬁmontmﬂni&erd
Rivchen und Kldfter in Duicburg.
2. Die Rejormation.
llmaliger Gingang ber '.‘]ieinrnmtwu
Biloerjtitrmerei. 3
3. Die fatholijche Gemeinve u'ﬁter '~*utung bEl. Rloftat=@e1|tltd)!elr
Die fatholijdbe Gemeinde . Rubvovt, . .
4. Die tatholijhe Gemeinde unter Leitung bev ﬂBe{t @elﬂhd;te;t
. Sdulwejen.
Gefchichtliche Notizen ausd ber dltevent Jeit. .
Bunebmenve Schulbediizinifje.
Sdulbeviteiniplojten. : S,
Ynhang 1. Berseichnif der tatl)oltfd;cn ‘.Bqarrer :
Imbang IT. Gtatiftijcye ueherﬁd)t Der @ebu'cten, Etelbeiulle nnh
Fraunngen. o
nbang IIT. Etan{md)e ueberurbt ber Eeelembl 'OBI: Em[)nhid]m
(Biemeinbe und ber Frequen; ver Schulen. :

b



L Rivdemwelen.

1. Bor der Jeformation.

Die Gejdhicke der fatholifhen Gemeinde in Duishuryg feit
der Reformation fchliefen fidh fo enge an bad Diefige We-
novitenflofter, daf eine Notiz iiber die Griindbung befjelben
nidjt itberfliiffig fein bitrfte.

Die Minoviten-Patred (fratres minores S. Francisei Se-
raphici, weldjerim Jahre 1226 ftarh) wurben von Magdeburg
na) Duisburg berufen um bad Jahr 1265, Die Herzoge
yon Limburg itbergaben den Minoriten ein ihnen ugehoriges
Haug (eine Burg, Arx) an der Stadtmauer, weldjes gu eimem
RKlofter umgebaut und eingerichtet wurde, nebft einer von
ihnen erbauten Rivche frei von allen Laften und Abgaben.
Sm Jahre 1272, am erjten Sonntage nad) Bfingjten, wurde
die Rivche cingeweiht und nahmen bie Minoviten im felben
Safre Haua und SKivdje in Befis. — Die Kirdpe it die
jesige fatholijdhe Bfavrfivdhe; mithin die dltejte Rirvdje von
Duisburg; fie ift jebt gerabe 600 IJahre alt. — Dap dbamal3
fchonr die gange Kivche wyd nicht blofy, wie man woht ge-
meint Hat, dev Chor gtﬁmt war, geht nidht allein aud der
Bauart, jondern vorziiglih) bavaud fhervor, baf nad) der
Rlofter-Chronif im IJahre 1315, alfo 43 Jahre fpdter, der
Weihbijhof von Cbln, Johanned, jepiscopus Scopulensis,
bas Sahrgedichtnif dev Weihe der Kirdje vom erften Sonn=
tage nac) Pfingften auf den erfien Sonntag nad) Jatobi
berfegte, und daf Damald aufter- dem Hodjaltave 6 Ultdve
in Der Rirdje aufgezihlt werden. -
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Die Grafen beziiglich die Herzoge von Limburg ftandern
it Duidburg in einem fehr naben BVerhiltniffe. Der Graf
Walvam I, von Limburg war inm Jahre 1129 vom Kaifer Lothar
I, Bei deffen Anwefenbeit in Duighurg jum Fovejto des Duis-
burger Walded und zum Schirmberrn von Duigburg ernannt,
und blieb diefe Wiirde bei den Limburgern, bid {ie mit Crlbjdjung
be3 Stammes auf die Grafen von Gelbern itberging, 1282.
— Die Limbuvger hatten bedeutende Befibungen in und
bei Duigburg,

Mit der Berufung der Winoviten nacdy Duigburg iund
ber Stiftung eines Klofters fiiv diefelben Hat e3 folgende
Bewandnifs: Der Graf Friedrid) von Jjenburg, der Shiwejter=
mann Des Perzogd Walvam ML von Limburg, Hatte im
Safre 1225 zwijden Gevelsherg und Sdwelm in der Mark
ben Cr3bijchof von €6, den h. Engelbert, meudhelmirberijcher
Weife umgebracgt. Der Herzog von Limburg, Walvam L.,
war nidgt mir der Mitwiffenihaft, fonbern audy der Wit
witfing an biefer jdhandlichen That befchuldigt. Bu ihm
floh feine ungliidliche Schwejter, die Wittwe Friedrid)’s von
Jfenburg, mitihren Kindern und bradte ihre Tage in Traer
pin. Walvam, entweder um feine Gewiffensbiffe zu be-
jhwichtigent ober um bdie empbrten Gemiither, namentlid)
ber BVornehmen in Coln, u befanjtigen, bejdhloB, suv Siib-
miuntg feiner Frevelthat auf feiner Befibung in Duisburg ein
Rlojter nebjt Rivdhe zu erbauen und den Minoviten zu itber=
geben, angevegt durch a3 Beifpiel dev Mutter des” Grafen
von Jfenburg, weldje sur Siihuung derjelben Frevelthat nad
einer Wallfahrt zu Den Gribern bder Apoftel in Rom dad -
Rlofter zu Limburg an ber Lenne fiir die Pramonjtratenjer=
Nounen bauete und in demjelben ihve Tage in fortwdhren=
den BuRiibungen bejchlof.
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Unmittelbar vor der Reformation finden wiv in
Duigburg folgende Kirdhen und Kldjter:

1. Die Galpator- ober Crldjerstirdie (ad S. Salva-
torem) war bie Pfarrfivde. Sie war geftifiet von Dem
Gifterzienfer-Rlofter in Pritm in der Cifel und wurbe vou

 biejem fpdter an die Hofpitalbritber vom . Grabe iibermadt.
Die Rirche wurde ftets von Deutjd)-Ordensprieftern bedient.
—— Der Bau der jebigen Salvatorfivdie begann 1415 und
witrde evft 1507 villig u Ende gebracht, nachdent der Thurn
wihrend des Baues etnmal abgebrannt war. — A diefer
Rivche fungirte ein Pfarver mit 2 Kaplarnen.

2. Gine Rapelle auf dem Kirdhhofe ber ©alvatorfird)e
an welder ein NRector fungirte.

3. Die Marvien-Kivche, geftiftet im Jahre 1187,
wirde ebenfalls den Oojpitalbrithern itbergeben. Sie war
eine Qonumende und ftand unter der Verwaltung eines Kot
mendators mit awei anderen Geiftlichen. Gine jelbitjtandige
Prarrtivdhe wav fie nie. — Die jebige Mazienfivdhe ftammt
ifrer Baart nad) aus dem vorigen Sahrhunoert,

4. Da3 oadelige Frauentlofter Ciftersienjer-Orbens in
Diiffern, Maria-Brunn genaunt, geftiftet 1234 von e
Duishurger Bitvger Alepander Tade. — Die Nonnen wolnten
feit 1615 auf der Niederfirafe.

5. Da3 Petersthaler Klofter. — Cine Greta Wismontd
in Duigburg Hatte dag ihr zugehdrende Hausd nebft Land
(cum pertinentiis) den Briibern dev Dritten Jtegel vom b.
Sramzisfus itberloffen. Dies BVermddjtnih wurde 1484 am

“ 6. November notaviell gethittgt von den Grben der Wearg.
Wismonts, ndmlich Robderic) Tibug, weldjer dem Drbent an=
gehirte, Johann Ort, Ehemann von Elijabeth Tibus, Biirger
in Gon, wnd Safob Tibus, — Shon im Jahre 1498 ging
bas Klofter in den Befits der Kreuzbritder iiber.
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6. Das Minoviten-Klofter. Siebe oben.

7. Dag Klofter der Jungfrauen zur . RKatharina.

8. Da3 Nonnentlofter det dritten Regel ded §. Franyis-
fug su Clijabethen - Berg (claustrum ad montem S. Elisa-
bethae.) Diefe Nounen wurden aud) Beguinen genannt.

9. Da3 Klofter ber biifienden @d)wefteru (ecclesia
-puellarum poenitentinm).

10. Gine Hojpital-Rapelle, wahridemlicy im Gajthaufe.

2. Die NReformation.

Duigburg gehirte gur Jeit der Reformation in politijher
Begiehung zum Hevzogthum Cleve, in frchlicher zum Crye
bigthum Goln und ftand als eigened Defanat unter dem
Xantenevr Avchidiafonat.

: Die Reformation fand in den vereinigten Herzogthitmern

Jilid), Cleve undb Berg unter der Regierung des Herzogs
Wilhelnt (vegierte bon 1539—1592) freien Cingang. v
jelbft wav fatholif) und blieb es aud), war jedod) Den
Jewerungen nid)t abhold, wollte aber eine Reform dureh-
fithren ohne formliche Trennung von der fatholijdhen Kivche,
€r that wenig zur Forderung unb wenig jur Unterdriicung
per Reformation. Da ev der Ausbreitung desd Proteftantismus
gar fein Hindernif in den Weg legte, jo hing e3 in den

eingeliien: Gemeinden blof von dort jufillig wirfenden Kiften

ab, ob fie bie mewe Lehre annahmen ober der alten trem
blieben; fhing ab von der Yuffordevung ded Pfarrers oder
pon Ber Anvegunug eined Saplans ober von Dder Beftimmung
bed Magiftratd ober von der Bejtinunung der Gutshere-
{djaft, ob ber Gottesbienft mehr oder weniger nacdh) den meuen
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Grundfien eingeridjtet, und bdie BVertindigung des gbttliden
TWorted nad) der newen Lehre gehandhabt witrde.

Weil mun in Duigburg weder ein Lanbdesherr, nod) der
Magijtvat, nod) eine Gutdherrichaft, nod) iiberhaupt ir-
gend eine Gupere Gewalt, wie dad in vielen anberen Ge-
genden gefchal, zur Annahme dev neuen Lehre zwang, {o
fand diejelbe auch nur gany allmilig Gingang. — Gegen
bic Mitte Des 16. Jahrhunderts wurben fitv diefelbe in
Duigburg eingelne Anhinger gewonnen. Diefe wurden vers
mefhrt durcd) verfchiedene Ginwanbevungen in unfere Gegen-
ben aud Jranfreidh), Brabant und Sadhfen. Spdter fanen
auch, vevanlapt durch die verfuchte Wiederherjtellung der
fatholijchen Religion in England Seitend der Konigin Maria
(vegierte feit 1553) viefe Flidhtlinge aus England, weldje
fih in der Gegend von Wefel bis Duisburg niedevliepen.
Durd) diefe Cingewanbderten gewann dag veformivte Ve
fenntnif allgemeine Berbreitung. — Bis iibev die Mitte ded
16. Jahrhunberts Binaus waren bdie Pfavrer an der Sal-
vatorfivdhe 1och fatholijch, neigten jedoch jchon zu Der meuen
Lefre hin. Der Pfarrer Peter von Weiden madjte bereits
einige Mewerungen im Gottesdienfte in ber Salvator- und
Marienficche. Chenjo feine Nadjfolger JFohann Leer,
Sohann von der Burg, Peter Chriftmann und Jo-
‘hann Kicinjorge. Diefer war der leste bem Namen nad)
fatholijche Pfavrer. Nad) feinem Tode im Jahre 1568
wurbe ber teformirte Prediger von Friemersheim, Heinrid
Bommel, ein fritherer Auguftiner-Mind), nad) Duisburg
Berufert, weldjer den Gottesdienit in der Salvator= uud
Marien-Kirche gang nacd) veformivtem NRitus einvidjiete. —
Hitte in damaliger Beit der Pfavr-Klerus jeine Pflicht ge-
than und wive nicht felbjt untiichtig, {dal und verrottet
gewefen, fo wiivde die Reformation in Duidburg, da gar
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fein dufierer Bwang obwaltete, feine Berbreitung gefunbern
haben.

Depungeachtet fann man nidt jogen, dap bamals, im
Qafre 1568, die Reformation in Duighurg jehon volljtdndig
aum Durdhbruche gefomnten, und dap gany Duizburg auf
einmtal proteftantifh geworden fei; denn alfe Klbjter ohne
Yusnahme und bev grifte Theil der Bitvger, namentlid) der
Beffertt eingebornen Bitvger, waren bis dahin der alten Lehre
getven geblieben. Die Uminderung des Gottesbienftes in
ber Salvator- und Marien-Kivche war uehy dag LWerk dev
dafelbft fungivenden Geiftlichen; was um jo. eher gefchehen
fonnte, da Der Name eined verjchiedenen Befeuntnifjes, etnes
(utherifchen, veformirten ober fatholijdjen nod) gar nidht fo
audgeprgt und zum Bewuftjein de3 Voltes gefommen war,
wie Heut su Tage, und Da auferbem in Dem Jnnern ber
Rivdhen gar nichts gedinbdert wurde; Altive, Bilber 2c. wurden ~
beibehalten. €8 will jeheinten, als Habe man in Duisbuvg felbit
nidht fo vecht gewupt, worvan man fid) u halten fHhabe. —
Dafer blieben anch die Kldjter, wenigjtens bis um Jahre
‘1580, ganz unbehelligt, und bie 1580 von Someln bei
Miis vertricbenen JNoumnen vom 3. Orben des h. Franzistud
fuchten und fanden in Duisburg ein APYL — Selbft nod)
viele Safre fpdter waven nach Seugnify des alten Tauj- 1nd
Cinnahue-Budhes Magiftrat, Schoffen und bie angejeheneren
Bitrger jum grofen Theile fatholijd). IJm Jahre 1613 war
bev Schultheifs nod) fatholifd). Jn den Jafhren 1624 und 1627
werben der Biirgevmeifter Eberhard von Dript nebft jeiner
Ghefvan Sibylla o Redinghoven, die Schiffen Johann Dorn3

fammt feiner Ghefrau Helena Preem und Otfo von Boigt:
als fatholijeh aufgefithrt. Ceptever wurbe bei Dem Sreity=
britbern begraben.

Sm Jahre 1580 war die Japhl ber Minoriten in Duig-
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~ buvg burc) anftedende Krvanfheiten fo fehr zujammenge-
fhmolzen, baf man bejchlof, den Convent geitweilig, bid
die Bahl der Briider fich wieder vermehrt Haben witrde, u
peclaffen. Die Piobilien des Klojters und der Kivdhe wur-
ben tnventarifivt und der ufficht einesd weltlichen Rentmeijterd
itbergeben. Dasd RKoftergebinubde wurbe theiliveife an die aud
Fomeln vertriebenen Monnen vermiethet.

Jm Jahre 1582 wurden aud) die adeligen Jonnen aud
ihrem Rlofter Warvienbrunn in Differn gewaltjam ver-
trieben.  n diefe wurde der andeve Theil bes Minoriten=
tlojterd vermiethet i3 zum Jahre 1615. Wie lange fie mit
den erftgenannten JNounen dag Klofter gemeinjdaftlic) be-
wobnten, ift nidt befannt, da nidht vorliegt, wann jene
wieber abgezogen find.

Jm Fahre 1610 wurde in Duisburg die erite General-
Synode ber Reformirten der Jiilich-Cleve-Berg'idjen Lanbde
gebalten, auj welder die Verfafjung undb Kivdjenordnung
beftimmt und feftgefest wurde.

Die Bilderjtiivmerei.

Das Jahr 1613 war fiiv Duisburg verhingnifooll. Ant
8. i bes Morgens jchlug der Blih in den Salvatorthuvm,
welcher niederbrannte bi3 auf die Glocden, die ebenfalld vom
Feuer verzehrt witrden.

Die beiben Prediger Maternusd Heyberus und Petrus
Geriverius, welde {dhon lange das Volf aufgeftadjelt Hatten,.
gaben dies Unglii fiix ein Seichen des Jornesd Gotted aus
iiber die Beibehaltung der Meffe und ber Bildber und veizten
¢8 auf zu den graulichften ewaltthiitigfeiten. Mit wilder
Wath ftitemee der bethorte Voltshaufe in die Kivdjen, wm-
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bie nod) geblicbenen Refte der fatholifchen Religion zu zer=
ftoren, UAm Gonmabend den 8. Juni, AUbend3 10 1he,
brang ein Haufe in die Salvatorfirhe und begann die
Altiive, den Taufftein und bie Bilber abjubredjen und zu
sectviinunern.  m Montag den 10. Juni wurde dad Werk
fortgefest, und wurden audy bie Hinjtlic) gejdhmibten Chor=
ftiigle sevichlagen. m Dienftag ben 11. follte derjelbe
Scanbal in der Marientivche beginnen. Die Stitvmer fanden
aber Die Rirdje mit etwa 60 Bitvgern befept, weldje den
Unfug abwehrten. Jebod) am Wittwod) ben 12. gelang
ihuen ihr gottesriuberijdjes Untevnehmen; Altive, Chorftithle,
Bilber 2¢. wurden demofivt. Am felben Wbende drangen fie
in bie Sivche des 3. Orbend ved h. Frampidtud (Beguinen)
~ ein und vidteten dort die gleiche Vermitftung an. — Am

Meontag den 17. ging’s Abends gum Minoritentlofter, weldjes
‘damald von den Ditfjern’jchen Nonmnen bewohnt wurde. Man
vermitftete die Kivdhe, zerichlug Bilber, Ovgel und Chorjtiihle,
bracd) in die Safriftet und raubte und profanivte die h. Be-
winder. — Das Kreuzbriider- und Kathavinentlojter [ie
per Schultheip mit Biivgern befepen, weshalb biefelben ver-
fchont blieben.

Der Schultheifs, die BVitrgermeifter und Sdjdffen boten
(e auf, wm Dem griulichen Unfuge Ginhalt zr thut;
alfein fie wurben von bem duvc) die Prediger aufgereizten SPibel
mitHohn und Syott zuriidgerviefen unbd thatjadlich mihandelt.

Dies gottedrinberifcje BVerbredjen wirde fpater amtlidh
unterfucht, und wurden die Schulbigen zur Rechenjcajt ge-
sogen und au einer nicht unbedeutenden Geldjtrafe veritr=
theilt. — Den Deiven Predigern wirde vom fjtidtijden Ma-
giftrate ihre Ubjepung und Entlafjung angefiindigt. Db
felbe wirt(i) jtattgefunbden, evhellt nicht, da fie mut eirer
PBittchrift fic) nach Cleve wenbdeten. e
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Sm Sahre 1615 wurde dad Minoritentlofter von den
Brithern wieder in Bewohnung genomnten. Da die Jahl
ber Ordensbritber wieder angemadjjen war, fehrten diefelben
nach einer 35jdhrigen Wbwefenbeit unter dem Guardian P.
Marfgraf nad) Duisburg juriid. Rivdje und Kofter rourden
veparizt, und am 30. Augujt wurde in feierficher Progefjion
pa3 §. Safvament aus der Kivdje der Scweftern vom 3.
Orden des . Frangistus suv Minoritentivdje gebradyt. —
Die Feier wurde evhiht burd) die Theilnahme der Spanier
und ifrer Heerfithrer, weldye dbamald in Duisburg lagen.

Wm pas Jahr 1622 fielen aud) die Nonnen zur h. Ko
thavina vom fatholijhen Glaubert ab.

3. Die tatholijde Gemeinde nuter Leitung der
Slvjter=Geiftlidleit.

IMit ber Salvator- und Marientivde trat nad) und nady
ber grofite Theil ber Cinwohner Duisburgs gum reformirvten
fonben itber. Die treugeblicbenen Katholifen jdlofien fid)
an Die beiden Rfbfter der Minoriten und dev Kreugbritder,
bertent von ber geifttichen Oberbehirde in Eoin die Seeljorge
und  Surisbiction iiber biefelben dtbevgeben tourbe. Die
Minoriten itbten biefelbe nachiweislichy feit 1575; wohl eben
jo fange aud) die Rvewzbriider. Daburd) entjtanbden zwei
fatholijhe Plavven, nimlid) die MW inoviten= und die KRreus-
britber-PBfarre. Jedod) Datte jede Pfavve nicht einen
Butlic) abgegvengten Bezirf, foudern e3 blieb den Kotholifen
itberfafjen, 3u weldjer Pfavve fie gehiven wollten.  Factijd
aber bilbete fidh, wie aus ben Pfarrregiftern hervorgeht, eine
beftimmte Abgrenzung bev beiden Piatven. Bur Minoriten=
Pfarre Hielten fic) die Katholifen n der Stadt, mit Auz-
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nafme ber wenigen, weldje in der Nihe des Maria-Thoved
wolnten, ferner die Katholifenn von Ditffern unbd fpiiter bie

Ratholiferr von Rubrovt, weldjed jedodh) vor Anfang Ddiefed

Sahrhunberts nuv eingelne wenige Katholifen zdhlte. — Jur

Sreuzbriiber-Pfarve hielten fich die Katholifen tm fiib-

fidgen Theile bed Marvien-Viertel, die wenigen Katholifen

in ber Felomart, in Wanheim-Angerhaufen, in Caplerfeld

und Newenfamp. Diefe Pfarve war iibrigensd fehr flein und

enthielt faum den britten Theil ber fatholijchen Cinwobhner

Duigburgs. — Die Plavebiicher der Minoviten beginnen evjt:
mit bem Jahre 1622; von den Kreugbritbern find diejelben

e nod) vom Jahre 1760 vorhanden.

Die beiden fatholijdjen Piavven, weldhe fich ans der Noth
per Berhiltnifje Hevansgebildet Hatten, ttwaven ohne alled
LVermigen und ofne jegliche dufeven Mittel ; denn alle geift-
lichen Stiftungen und alle fivdhlichen Fonds fitr Avme und
fonftige milde Brede waren in bie Hinde der Proteftanten
itbergegangen.  Weber fitr firdhliche Bebiivfuifje, nody fiir
rme und Nothleidende waven ivgendmwelche Hitlfaquellen vor-
Handen.  Selbit die Pfavrfivchen nebft Jubehiv gehorten ben
beiben Klbfternt; und biefe verjahen die Plarrverwaltung und
pent @ottesdienit ohne alle Bergiitung. Erft mit dem Abjchluffe
bes weftfalijden Friedens 1648, wo die Minoviten-Prarre jtaat-
{idh anerfannt wirbe, erhielt das Klvfter jahrlic) 23 Thaler 18
Gtitber von der Staatdbehorde filv die Pfarrvervaltung ver=
gittet, — Bon der Kreuzbriiverpfarre liegt nidh)ts vor.

A3 dic Reformation bereitd zum Durd)brudye gefonumen
war, war dod) die Zahl der Katholifen im Anfange nidht
fo geringe, wie fpiter. Die Kivdhenbiicher bder Minoriten-
Pfarve weifen nad) im Jahre 1623 34 Taufen; im IJahre
1624 25 und im Jahre 1627 24 Taufen; im Jahre
1623 27 Kopulationen. (Siehe Anhang 11,) Nehmen wir
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Doz die muthmapliche Seelenzahl ber - Sreuzbriider-Pfarre,
fo ifefen wit immerhin fit die fatholifhe Gemeinbe nod
auf eine Grofie von 800 big 1000 Seelen fdhlicen. — S
ben folgenben Sahren Bi3 1700 jdhmolz bdie Bahl der Ka-
tholifent intmer mehr zujammen. Nad) Vafgabe der Rivdhen=
biicher zdblte die gange Fatholijdhe Gemeinde von 1650—1700
nicht itber 300—350 Seelen.

Der Grund diefer Abnahme fag theils in Auswandering
pon Ratholiferr, theils in Uebertvitten jum Protejtantizmug;
Peibed veranfaft durd) ben Drud, bev nad) dem damaligen
Geifte Der Undulbjamfeit auf die Katholifen ausgeilbt wirbe.

Die gange folgende Gejdhichte der fatholijden Gemeinbde
durd) anberthald Jahrhunbderte Hindurd) ift eine fortgefepte
Reifenfolge von Anfechtungen und Drangfalen, welde diefelbe
su exbufben, und von Kampfen, welde fie ju Deftehen Datte.
Die Monce, jowie audj die Katholifer waven den verfdjieden-
artigiten DBepationen ausgefept. €3 ijt allerdingd umner-
quictlich, biefelben wieder aufpuvithven, da jept ein gany an-
perer Geift Gerrjcht; wm jedod) die Damalige Lage Dder
Ratholifen einigermapen zu vevanjdmulichen, foll von den
Drangfalen devfelben, welde das Klojter-Archiv beridtet,
mir Giniges aufgefithrt wevden. Jm Jahre 1640 wurbe
eine Hollinbifhe Befapung in Duisburg. gelegt. Der. Gou-
pernenr und die Heerfithrer verboten ben Minoriten und
alfen  Ratholifen die Ausitbung ihrer IReligion und for-
pertent bie Uebergabe ber Rivdjenfdliiffel. Auf eine Be-
jehwerde dev Ratholifen nad) dem Haag, weldhe von der
exzbifchoflichen Behorve in Coln unterjtitpt wiurde, wurden
ihnen durd) Refevipt vom 8. Miiry 1641 bie KivdhenjeLitfiel
wicber audgeliefert, und bie Ausithung der Religion gejtatiet.

Sm Jahre 1648 wurde den Katholifew verboten, eine
Sdjule einguridhten.
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Im Jahre 1650 wurde bejdhloffen, dap fatholijde Wai-
fenfinber mur Danm in Dad gemeinjchaftliche bitrgerliche
Waifenhaus follten aufgenonmren werden, wenn fitr fie bad
Berjprechen abgelegt witrde, daf fie reformivten Glauben
grzogen terden follten.

Den Armen der fatholijhen Gemeinde wurden bie Ai=
nofen aud Den uvalten Fouds entzoger.

PBei der Ginquartierung der fremben Kriegdvdtler wurden
pie fatholijhen Biirger jdhwerer belajtet, als die anbern,
wodurd) diefe sur Auswanbderung veranlapt wurder.

Den Beranichenden Katholifen wurde das Wohnen in
Duighurg nicht geftattet, oder fie mupten ein fdyeres Biir=
gergeld Dezahlen, wie denn Dafiiv 72 Thaler find geforbert
fworbert.

Durdyreifende Katholifen durften fid) nicht lange in ber
Stadt auffalten. Ginem Durchreijenden rwurde angejagt, er
jolle entmeder die Stabt verlafjen oder fiir jebe Nacht des
Yufenthaltes einen Goldgulden ahlen.

Sm Jafhre 1650 wurden zwei fatholijhe Solbaten hin=
gerichtet. €3 wurdg ihnen ber Beidjtvater perweigert, und
ihre Leichen wurden zur Befdhimpfung ber Moncye vor demt
Gingange bed RKlofters begraben. .

Ynbere Verationen und BVeunvuhigungen, die von Ein-
selnen, von GStubenten 2c., ausgingen, migen bier itbergan=
gen werben. Kein Wunber, Dap bie fatholijde Gemeinde
nicht gedeiben unbd Dbliihen fonnte.

UYm 19. September 1650 wurde in den fatholijdhen und
proteftantijden Kivdjen dev Stadt ein feierfidyes Danfjagungs-
feft gefetert wegen Des Abzuges der Schreden und bes wieder
exlangten Friedens.

Sm Sahre 1712 verbot man den Katholifen, die von
jefev iibliche feierliche Beerdigung ihrer Berftorbenen nad)
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fatholijhem Mitug unter Vortragung des Kreuzed und Ge-
jang. Auf eine Befdhwerbe nad) Cleve mufte jedod) diefes
Verbot zuriidgenommen werben.

Jm Sahre 1751 yourde die vom Kreuzbritberflofter aus-
siehende iiblidge Wallfahrisprozeffion nad) Sterfrade vom
Pobel injultivt und beunvubigt.

Aufer dem dufern Druce war nod) ein anderer Um-
ftand da, weldjer bem Wohle und dem Gedeifien der Ge-
meinde nicht forderli) fein founte, ndmlid) der Haufige
Wed)jel der Pajtore (S. Unhang 1.); ein Uebelfrand, bdev
alferdingd nad) bem Wejen bes Ordens nidht ju vermeiden
war. Dad Klojter als joldes Hatte die Pfavrverwaltung,
und einer der Patres, i der Regel der Concionator, wurde
sum ‘Pajtor ernannt.

Jm Jahre 1650 fandzu Duisburg eime Hffentliche theologijche
Dijputation ftatt zwijden dem Rector Dr. @. Bievmann von
©eiten Der Proteftanten umd dem Pater Hilaviug Engers
aud Diiven, wobei jede Partei, wie das gewshnlid) zu ge-
fdjehen pilegt, ficdh den Sieg zujdjrieb.

Bom Fahre 1700 an nahm die fatholijde Gemeinde an
Seelenzabl allmdlig wieder ju. (©. Anp. 1IL) Sie modjte
nad) Verhiltnip der Geborenen etwa 500 Seefen damald
jablen; 50 Jabre fpdater, ndamlich 1750, enthielten beide
Plavven gujammen ungefahr 800 Seelen, madhten alfo den
vierten Theil dev Civilgemeinde aus, weldhe im Jahre 1767
3227 Cinwohuer enthielt; und am Cnbe deffelben Jahrhun-
oertd, ndmlid) um 1800, wies bdie fatholijdye Gemeinde in
beiben Pfarren 1200 Seelen nad).

Die Begribuifje anbelangend, fo Hatte die Kreubriider-
pfacre ihven eigenen fleinen Rivdhhof beim SKlofter, welder
jedod) oft der Ueberjdhwemmung ausgefebt war. Die guv

Minoritenpfarre gehovenden Verftorbenen wourben in Dder
2
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Rivche oder im RKrewzgange ober im Duabrum bed Klofters
- begraben 6is jum Jahre 1739, wo ein eigener Kivdhhof nahe
bei Der Rivche, der bitliche Theil des jepigen Kaplanei-Gar-
tens, angelegt und im Miry vom Paftor P. Hornjted feierlich
eingeweiht wurbe, Da Dderfelbe nad) 25 Tahren zu flein
murde, fo wurbe er dird) dad angefaufte Bremenfamp’iche
Grundjtitct, die weftliche Hilfte bes jepigen Kaplaneigartensd
eviveitert und am 15, Mai 1766 vom Paftor Joftes ein-
geweiht. Diefer Olich in BVemupung bis zum Jahre 1822,
wo bdie Civilgemeinde einen Konumumal=RKirchhof auperhalb
pes RKubthores anlegte, auf weldem jeder der beiden Kon-
fejfionen ein bejtimmter Theil iibevwviefen wurde. Devjelbe
wurbe tm April 1822 vom P. Gereon Savels eingeweiht.

Sm Jahre 1772 wurbe in feiexlichjter Weife dad Jubi-
(dum bes 500jihrigen Beftehens bdes Miinovitentlofters in
Duishurg begangen, Die Minoriten-Patres verjahen aud) den
taglichen, Den fomn- und fejttiglichen Gottesbienjt in ber
Rivche, vefp. SKapelle der Diifjern’jhen Nonwen (auf der
RNiederjirage). — Gleidjalls wurde von ihnen bdie Bi-
favie in der Bauerdaft (Honjdaft) Hudingen (jebt Dorf
und jelbjtftindige PBfarve) bedient, und mufite einer ber
Patres in der bdortigen Kapelle an Sonn- und Fefttagen
tesr ®ottesdienjt abbalten. i

Das 19. Jahrhundert bradhte grofe Verdnderungen, tie
tn politijher jo aud) in Firchlicher Besiehung. Slbfter und
Stiftungen wurben unterdvitctt und aufgehoben; die bijdhbflicdhen
Gtithle waren ‘verwaifet; itberall herrjchte Unficherheit wnd
Lermirrung.

Sm Jahre 1806 wurbe tn Duidburg dad adelige Kiofter
der Giftersienfevinnen (Ditjjern’jchen Nonmnen) aufgehoben,
fowie aud) dag Klojter der Nonnen vom 3. Orden Hes .
Frangiztus (Tertiavierinnen oder Beguinen).
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Jm Jahre 1815 wurde das RKlofter der Sveuzbritber
(Peterathaler-Rlofter) aufgehoberr. Dafjelbe enthielt mur nod
2 Patves. Die dahin gehivenden Katholifen wurben ber
WMinoritenpfarre iiberwiejen, jo daf fortan mur nod) eine
tatholijde Parve und Pfavetivde in Duishurg beftand. Die
Babl der Katholifen betrng damals 1500, vor denen unge-
jibr 1000 zur Minoviten- wnd 500 gur Krveuzbriiderfivche
fic) gebalten Batten. Die Giiter des Petersthaler-Klofters
wurben einftweilen Staatz-Domaie. :

Die fatholijd-Firchlichen Berhiltnifie wurben in Breufien
gevegelt Duvch die Bulle des Papftes Pius VIL. : 4De salute
animarum v. 16, Juli 1821, wobduvd) die Bisthitmer neu

eingetheilt und begrenst wurden. Hiernad) wurbe Ha3 ganze
- Glevijdhe Land, mithin aud) bie tatholijche Bfarre von Duig-
burg, ber Diicefe Miinfter einverleibt.

Nod) bejtand dag Minovitenflofter und fiibrte die Piave-
Bertwaltung. Die Jahl dex Satholifen Hatte zugenommen.
Die fatholijde Gemeinde 3ihlte im Sahre 1828 1700 Seelen,
aufier den Katholifen von Rubrort.

Bur fatholijhen Pfarve von Duisburg gehivten nimlich
aud) die Katholifen in Rubhrort. Diefes war 1551 vom
fatholijhen Glauben abgefallen 1md vor pem Sahre 1800
waren dajelbit muv fehr wenige Ratholifen zu finder. Hol=
Iﬁnbifd)c Sdiffer, einzelne eingewanbderte Handerfer unb
einige twenige Dienjtboten thaten fic) bort im Anfange diefes
Sahrhunderts zu einer fleinen Geneine gujamnten, iweldhe
von dem Minovitentlofter in Duisburg pajtorivt yurbe. Der
Gottesdienft rourhe Unfangs in einem Bimmer, damn in
einer brettetnen Rivde gehalten, bis jpiter bie gegenmwdrtige
Sirde gebaut wurde. Die fatholijje Gemeinde in Ruhrort
ghblte im Jahre 1815 150 Geelen und bilhete eine
Siliale von Duighurg. Allmiilig youchs fie an, fo baf

‘_..I*
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bie Anftellung eined eigenen Geiftlichen fiiv fie nothwendig.
wurde, ber ihr in bder Perfon des Curatpriefters Peinrid)
Hollen, feitherigen Kapland in Albeferk, am 30. November
1829 gegebent yourbe. Big dahin find alle Pfarvhandlungen
fite die Gemeinde Rubrort, mit Ausnahme dev Beerbigungen,
wefdje in FRubrort vom dortigen Prediger vorgenomuren
wurben, in ben Kirdjenbitchern von Duisbirg vevseichnet. —
Der Pharrverband mit Duisburg blieh jedod) anfredit e
Baltert, und figurirte dev dortige Geiftliche (Rector) af8 erfter
Raplan von Duisburg. — Ueber die ftatiftijchen Berhiltnifje
per Satholifen in Rubhrort fiehe Anhang IL

Gnolid) Hatte fich auch bad Winovitentlofter itberlebt.
Die Kiofterdiseiplin war ziemlid)y lox gewordern, und der
Gonvent fehr ufammengejdhmolzen; €3 waren aiper 3 Laten=
Britbern tur noch drei Patres vorhanden, weldye, vom Alter
gejchwicht, ihre Dienfte nicht mehr verridhten fonnten. €3
wirbe ihnen im Februar es Jahres 1831 ein Hilfageiftlicher
and Dem TWelt-Klerus zugefellt in Der Perfon des feitherigen
Raplans von Dinslafen, Heinrid) Bevten, jepigen Pfarrers.
in Sevelent, ber in dev Seelforge Aushiilfe leijtete, bid
Rimig Friedrich Wilhelm IIL unter dem 8. Augujt 1831 bad
Rlofter aufhob, wovauf die Drei Patves und Laienbriider
unter Yniweifung einer jahrlichen Penjion das Klofter verliefer.

&3 ift nicht zu liugnen, daf die Minoriten, weldje. itber
250 Jabhre fang bie Diefige Parve vevwalteten, fidy wm die
fatholijcye Gemeinde von Duidburg aufserorbentlic) viefe unbd:
grofe BVerdienfte erworben Haben, und e3 bleibt Ddiefelbe
ifmen ftetd su grofiem Danfe verpflichtet. Freilic) haben audy
bie Srewzbriiber vedht fegendreid) gemwirkt; aber einerieitd wav
ber ju ihuen: fich Haltende Theil der fatholijdjen Gemeinde
fehr tlein und bilbete gleidhjam nur eine Nebenpfarre, und
andererfeits ftanden die Meinoviten der Natur ihres Drdens.
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gemi$ zu der fatholifchen Gemeinde unbd ihren etngelnen
Mitgliedern in einer viek ndhern und innigern Begiehung. —
Den Minoviten vor Allem ift e3 3u verbanfen, dafi der
fatholijhe Glaube und die Fatholijhe RKirdje in Duisburg
nicht, wie an viclen anderen Orvten, villig su Grunde ging.
Sie haben hier gefamypft und gelitten und durd) Druc und
Berfolgung fich nicht abalten lofjen, fitr den fatholijdjen
Glauben unbd fiie die fatholijhe Kivdye su wirken, jo viel es
in ihren Rrdften ftand. Jhr Wirten war ein ourdjaus un=
eigenmiitiges, denn fie verwalteten bie Pfarve ohue jegliche
Bergiitung. Jhren Unterhalt hatten fie nicht von der Ge-
neinde, denn diefe war duvcjiveg avm, fondern von milder
®aben, die man ihnen brachte, ober welde fie terminivten.
Die Befibungen des Klofters waren fehr gevenge. Die M-
novitent jammelterr aud) fitv ihr Kofter feine Giiter, jondern
wad ihnen von bem nothwenbigen Unterfalte itbrig blieb,
war fiic die Avmen. Tdglich wirde eine grope Menge der-
felben im Rlofter gefpeifet. — Dap bie Ordens-Disciplin
in per allerfetten Seit nidyt mehr in ihrer frithern Strenge
beobachtet wurbe, Datte feinen Grund darin, Ddaf die Mt
glicber Des Drbend-Conventd feit lingern Jahren factijd)
gleichjom fchon auf den Ausfterbe-Clat gefebt waven; denn
¢3 mourden ihnen feine neuen Krdfte zugefithet, und jert 1815
fitrchtete man Dbeveits in jebem Jahre bie Aufhebung bdes
Siofters. — Uebrigen3 waren die Minoriten duvdjreg nicht
allein fromme und jeelencifrige Priefter, fondern e3 fauben
fid) auch viefe Manner der Wiijenjchaft unter ihuen. Jdj
erimmere mur an den vorfeten Guardian Angelicus Geiler,
ber jugleic) Doctor dbev Theologie war und bei ben dltern
Bitvgern Duigburgd nod) in gutem Andenten jteht.



4. Die fatholijhe Gemeinde unter der Leitung
der Welt-Geijtlichreit,

Die Kabinets-Ordbre d. b. Teplif den 8. Yuguft 1831,
i welcher die Aufhebung ded Minoriten-Kivjters decretiv
wurde, enthielt aud) bdie Beftimmung iiber die Dotivung ber
fatholijchert Pfavre, dahin lautend: ,,baf die Kinjterfivche und
per zu ben AmtSwohnungen bes Schul- wnd Lehrperfonals,
jowie ju dem Sdjullofal erforderfichen Theile des Klojter-
gebiiuded der bortigen fatholijhen Gemeinde {ibermicfen, und
bas dibrige gefamumte Vevmigen des Minovitentlofters nebft
oer babei verwalteten MeeBfunbdation, fowie der Foubs bes
bereits aufgehobenen Rlojters Peterdthal zur Dotation Hed
Pfavrgottesdienjtes fitv die fatholijhen Glaubensvermandien

in Duighurg und Ruhrort verwendet werben. . . . . . Bei
der Pfarve in Duisburg joll ein jweiter Kaplan ugleich fiiv
Rubrort angejtellt werden. . . . . . ©ollte in Dder Folge

entieder Durc) bie vergroperte Sahl bder Gemeindeglicder
ober aus anderweitigem Grunbde ein grifever Koftenbedarf
nothwendig werben, jo ift derjelbe von bder Gemeinde ausd
cigenen Mitteln zu bejtreiten.””

©omit war aljo dag fehr geringe BVermigen Hed Mino-
rvitenflojterd und der Fonds des Petersthalerfnjters jur Fun-
pivung bev Ffatholijhen Gemeinde iiberiviefen, und wurden
hievaus zunddhft ovei geijtliche Stellen fundivt, namfic)y bdie
Piare= und Kaplaneiftelle in Duisburg und die Stelle ded
Hectord in Rubrovt, der gugleid), wie jdon oben bemertt,
al8 Kaplan von Duishurg figurivte.

Al erfter Prarrer ausd der Welt-Geiftlichteit ywurbe vom
Bijdjofe von Mitnfter Cadpar Magimilian der {eitherige
Hector von Fubrovt, Peter Heinvid) Hollen, ernannt.
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Shm folgte in Rubrort Carl Mancy, bis dahin Kaplan i
Wachtendond, — Am 2. October 1832 wurde Bfarrer
Holfen in feir Amt eingefiihrt. Eine grofe und jdjwere .
Ynfaabe wartete feiner. Freilid) war die Pfavee nod) nidt
febr guofi; fie umfafte 1800 Seelen; aber ¢3 mwar Alles nen
sut fchaffen, 3u ovbien umd etnguridhten. Seine Thitigleit
wurde pon den verfdicdenfren Seiten hev in Anfpruch ge-
nommern. it frijdem Weuthe und grofer Cnergie ging er
Can’s Wert,  Bunddft muften geiftliche Wohnungen be-
fchafft twerden. Der weftliche und ndrdliche Klojterfliigel,
weldje fehr verfallen waven, wurden abgebrodjen, und der
dftliche sum Pfarrhaufe und zur Kaplanei eingevichtet. Die
- Guumbdffiche der abgebrodjenen Stlofterfliigel uebft dem von
thuen eingejdlofienen Quadrum wurbe zu einem BVorplape
por ben geiftlichen LWohnungen angelegt. — Um bdie RKirde
3u erieitern, fete man den an dev nbrdlidjen Seite ber-
felben liegenden Srewggang mit der Sirdje in BVevbinbdung,
(bie jetiige fog. Jebentivdhe). Der anbdere Klojterflitgel am
@horende Der Kirdje wurbe zur Kiifterwohming und zu
Sdulen umgebaut. Das Alles gefdhah in den Jahren
1832—1836, Damit jdhlof Bfarrer Hollen feine Bau-
periode ab. : i

Die Komer Wirren in Sadjen der gemijdhten Ehen im
Jahre 1837 regten anch hier die Gemiither auf und beveiteten
bem Plavver mandje Unannehmlichfeiten.

Einen jehr widgtigen BVortheil ervang er der fatholijchen
Gemeinde badurd), dafer ihr bas Anred)t auf vag Waijenhaus
unb den  Gafthausfonds wieder verjdaffte. Beide Stiftungen
gehoven der Stadt; mithin haben and) die fatholijden Bitvger
ein Unvecht an denfelben. Seit einer langen NReihe voru
Sahren waren jedod) beide Fonds won der veformivten Ge-
~meinde al8 confeffionelles Cigenthum betradjtet und behandelt,



und waven die Katholifen von dem Genuffe derfelben aus-
gejcdhloffen. Pfarrer Hollen ging dagegen an, bejchritt Den
HedtSweg und gewann jeine Sacdhe in allen Inftangen.

Wie der Pfarver Hollen mit aller Begeifterung fiiv den
dupern Augbau feiner Gemeinbe wirfte und avbeitete, jo
nicht minder aud) fiiv den innern. . Gv bot Aled auf und
ftrengte alle fetne Svdfte an, um firdliden Sinn und
fied)liches Leben, jo allerdings fehr Darmieder [agem, tmmer
mehr aufzufrijden und zu heben.

Die bis dahin formell nod) zur Hiefigen Prarre gehirende
tatholijde Gemeinde von Ruhrort wurbe im Jahre 1843
abgesweigt unb zu einer eigenen felbjtjttindigen Pfarve ers
hoben. Bur Befolbung des Piarrers und Beftreitung dev
firdylidhen Bediirfniffe wurbe ein vatitlicher Theil ded hiefigen
Kivdhenvermigens nady Rubrovt iibeviejen.

Auch in Duisburg war die fatholife Semeinde fo an-
gewadyjen, daf im Jahre 1842 bie Unjtellung eined Fweiten
Kaplans erfolgte.

Der eben o thitige als gewandte Pfarver Hollen ftard
nady einer Wirkjamieit von 12 Jahren und 8 Monaten am
28, Mai 1845; nad) menjdlichem Ermefjen viel zu fritl
fiir feine Gemeinde. Daf er einen farven Blid aud) in die
fiinjtigen Bebiirfuiffe ber fatholijchen Gemeinde Hatte, bewies
ev u. A dabuvd), dap er in feiner leptwilligen Verfiigung
ein Legat von 2000 Thirn. fiiv ein fHinftig zu jtiftendes
fatholijhes Kvanfenhaus, unter Leitung von bavmberzigen
Sdweftern, ausfepte. Sein Unbenfen wird jtets Hier
Segen bleiben.

Jm Sommer 1845 brad) die Ronge'jd)e Sectivever aus,
welde aud) hier vielfache Wirren und Kampfe veranlafte, -
Dem theils eimzelne mit der Kirche zerfallene Katholiten davin
eine ihuen 3ujagende Religion gloubten gefundent it haber,
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theils aud) von nicht fatholijcher Seite die Rongevei An-
fangs Degiinftigt wuvde, wefen man fich fpéter jepimte,
pennt Das Ronge'jdye Treiben ftellte fich bald afs ju jmmer-
{ich hevaus, afs dafy e3 irgend bleibenden Erfolg hitte haben
- fonnen. €3 verfief in den Sand.

Beim Tobe Hollen’s war die fatholijdhe Gemeinde auf etiva
3500 Geelen angewachien. Ju feinem Nacdjfolger wurde
Gerhard Veeinerding, damals Pfavrer in Spellen, von
ber Ronigl. Megierung vorgejchlagen™) und vom Bijchofe
Gaspar Magtmilian exnannt.  Cr wwde im October 1845
in fein Ymt eingefithrt. © Da die Verhiltnifje jebt siemlid)
georbnet waren, fo ging Alles jeinen vegelrechten Weg. Die
fatholijche Gemeinde nahm an Seelenzahl inmmer mebr 3,
und das von Hollen jdon vorhergejehene Bediirfnif eines
fatholijchen Sranfenfaufes wurde aud) von ber Gemeinbde
ftets mehr empfunden. 3 bilbete fid) ein Bevem, ber zu
diefem Bwede Beitvdge Geferte und jummelte, dev Woh(-
thitigleitsverein.  Parver Weeinerding fithute aud) die in
dltefter Beit iiblic) gewefene Wallfahrisprozeifion nad) Stert-
vabe wieber ein unbd Gielt yum erften Male nach der Refor-
mation im Jahre 1850 bie Frofnleichramsprogefion in
feterfichfter Weife wieder ab, weldhe feitdem alljihrlid) vegels
mifpig ftattfinet.

Sm Januar 1854 wurde Pfavver Deeinerding auf eine
andere Praveftelle verjept, unbd wurbe u jeinem Jtachfolger
dev jeitherige Kaplan in Horftmar, Joh. Bernard Venune-

*) Do Patronat iiber die Piaveftelle tn Duisburg cignete fid) da=
mals die ®buigl. Negiermmg an. Ueber die Befepung fajt aller Plare=
fieffer i ber Stweifen Duisdburg und Reed beftanben Diffevenzent jwifchen
her Komigl. Regievung und ver Bijddiliden Behproe. Diefe murden
erjt ausgeglidhen durdy giitliche Vereinbarung im Jabre 1869, wodurd)
i Bejeung e Paveftelle tr Duisburg dem Bifehofe suerfaunt wurbe,

v
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wald unter dem 3. Wai 1854 vom Bijdjofe Johann Georg
evannt und am 26, Juli in fein Amt eingefithrt. Die fa=
tholijhe Gemeinbde zihlte ungefihr 5000 Seelen.

Den neuen Pfarrer erwarteten jogleich swei widjtige QIr-
beiten, welde fdhon von feinem Borgdinger angebalhnt mmen,
ndmlid) guerft die Reftauration der fehr verfallenen Pfare-
fivdje.  Diefe wurde im Jahre 1856 begomuen und 1858
vollendet.

Dic zweite Anfgabe war die von ben Katholifen fo
fehnlichjt gewiinjhte Giny acf)tung eined fatholijchen Sranfen=
haujes. €5 wurbe in eimem alten von ber Sivdje anges
mietheten Haufe ein provijorijdes Hojpital eingeviditet, in
weldjent am 1. Mai 1857 awei bavmberzige Schweftern ihre:
Wirkjatnfeit begannen.

Divd) milde Gaben wurde ¢3 moglich gemadit, den Bau
eineS mneuen geviumigen, den Bebiivfuiffen eutfprechenden
Sranfenfouies su beginnen, weldhes im Jahre 1861 vollendet
uitd am 13, October feierlic) eingemeiht wurde. Ju diefem
jog. ©t. Bincenz-Hofpitale wirlen gegenwirtig 9 barm-
hevgige Schwejtevn suntgrofen Segen dev leidenden Meenjdhheit
utth bereiten audh) fehr vielen Sranfen dburch Pilege in deven
Diujern grofe Crleidhterung. — Gine grofere Anuzahl bon
Scwejtern wive evwitnjd)t und fogar Bebditvfnifi, wenn nur
bie Mittel dagu vorfanden wiren.

Wit den Jahren 1854 und 1855 trat fiir Duighurg
eine wewe Periode induftvieller Entwicelung ein. Durd) die
Anlagen vou Cijenbabhuen, von Fabrifen und Ctablifjements
ber vevidjicdenjten Avt entwidelten fich Handel und Inbduftrie
aut einer fehv grofen Bliithe; und da man hier [ohnende
Arbeit und Bejdhiftigung fand, jo nahm die Jahl der Gin-
aoohuer bon Duisburg wnd mithin aucd) der Fatholifden
Gememde in vapider Weife zu. (S, Unbang II1)  Diefe
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- Bunahme der Beviferung vief auc) grifeve Bediirfuiffe im Kiv-
dhert- und Sdjulivefen®) hervor. — Jm November 1856 wurbe
von Der Bijdhoflichen Behorde ein dritter Kaplan angeftellt.

Bur Befriedigung der religivfen Bediivfuiffe der fatholi-
fchert’ Bewohner der Felbmart, welde gegemvirtig die Jahl
3000 fchon iiberfteigen, wurbe an der dajelbjt new evvichteten
Sdjule am 2. Juni 1861 cin Sculvitar angeftellt, welder
dort tn eier provijorijchen Kapelle @ottesdienit halt. Auf
die Befdaffung eines bejouderen Gottedhaufes wird hinge-
arbeitet, und wird der Bau defjelben balbigft in Angriff ge-
nonumen werben.

Da die fatholijhe Gemeinde von Duigburg jebt beveitd
auf 14,000 Seelen angewadfen, und nody fein Ende der

- Wermehrung abzufehen ift, fo ift dad dringendite Vediivfnif
ity Diefelbe eirte sweite Rivche. Dies Bediirfnif madhte fid)
fdhon vor mehr denn 12 Jahrenfiihlbar und vevanlapteim Jahre |

1858 mehreve fatholifche Bitvger, zu einem Bauverein (St.
Lubgeri-Bauverein) sujammen ju freten behufs Bejdjaffung
ber Mittel zum RKirdpenbaune. Diefer breitete fich fpiter in

‘ber Ut ecines Pfennigd-Veveind iiber die gamge fatholijdhe
®emeinde aus, und Hierdurd) jo wie durch verjchicdene Col=
fecten ift ein Baufonds angefamimelt, der wenigftens den Be-

‘ginn Des Rivchenbaued ulift. Dag nod) Fehlende wivd
fhon bie Opferwilligfeit ber RKatholifen Duisbuvgs, bie fid)
fchon fo oft bewdhrt Hat, zweifelSofhue bejdjaffen. — Und ba
bie projectivte newe Kivdhe audh wefentlich gur Verjddnerung
per Stadt beitvagen und vorausfiditlich bie Anlage und ben
Bau eines neuen Stadttheiles veranlaffen wird, jo zweifeln
wic nicht, daff aud) BViele unjerer nidytfatholijhen Mitbiivger
au Diefer monumentalen BVerjdhinerung der Stabt beitragen
werbert. >

""" ) Neber das Schufmefent f. den folgenden Abjdynitt,



II, Sdulwefen.

Die Minoviten waven im Jahre 1615 nad) Dutisburg
in ihr Klojter zuriidgefehrt. (S. &. 13). Dad Elementar-
fchulwejen jtand in damaliger Seit itberhaupt nodh auf einer
nicderen Stufe; aber fiiv die fatholijhe Gemeinde Duisburgd
war ed bamit gany troftlod beftellt. Die guten Patves jahen
. vecht wohl ein, daB eine Gemeinde vhne Schule auf die
Dauer nidht bejtehen fonne, dap in der Elementaridule die
Grundlage nicht aflein fiiv dad fociale, fondern vor Allem
fitr dag veligid@=chrijtliche Leben gelegt werde. Daher be-
mitfeten fie fid), fitv thre Gemeinde eine Schule su exhalten,
und Datten durd) Sammlungen und milbe Gaben das Nb-
thige sum Scdpdbau yujammengebract.

Jm Jahre 1648 jollte der Bau Deginnen. Wber wunter
pem 28. Yovember ovefjelben Jahred wurbe von Friedrid)
BWilhelm, Marfgrafen von Brandenburg und Ehurfiirft von
Preufen, dem Bitvgevmeifter Miing aufgegeben, den Weino-
ritenr Den Bauverjud) eimer Scule bei jtvenger Strafe u
verbieten, — Die fatholijhen Kinber gingen fortan theils
in proteftantifhe Lehranftalten, theild wurden fie von den
Mindjen privatim untervichtet. .

- Die fleine fatholijhe Gemeinde Duisburgd fithlte jebod)
dag dringenbe Bediivfnify einer eigenen Clementarjchule und
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madjte verfdhicdene BVevjudje jur Grlangung eciner folchen.
Sm Anfange des vorigen Jahrhunderts fupplicivten die fatho-
(ijhen Biivger beim Crabifjchofe und Churfitvjten vou Ciln
um ein Stamm - Rapital fite einen hinveichenden jahrlichen
Qebensunterhalt cines Schullehrers. Ob die Petition Crfolg
gehabt, erfellt midht.

Sm Sabre 1706 wurde unter dem Churfiirten Johann
TWilhefm von der Pfaly und theilweife auf jeine Kojten auf
dem Grumd und Boden ded Klofter-Conventd eine Schule fiiv
fatholijche Rinder erbaut. Jeboch wurden durd) Kimiglichen
Befehl vom 7. November 1706 die Kinder ausd diejer Schule
wieber verfrieben.

Davauf wiurde mit Crlaubnif dbes Guardians im Klofter-
gebube feldbft eine fleine Scule eingeridtet. Da aber die
Rinder wegen der ftrengen Kilte e3 bort nidht gut aushalten
fonnten, fo bewogen einige fatholijde Biivger den Guardian
und den Paftor, die Kinber auf ihre (ber Vitvger) Gefabr
wieber in Die fritheve Schule zuriidzujdjicen; fie witrden
ihnen fdjon zur Seite ftehen und fie nad) RKrdften unter-
jtitben.

Endlich nad) langem Dulden und vielen Kimpfen jdhlug
bod) aud) fitv die Katholifen die Stunbde der Freibeit. Im
Mai des Jahres 1778 wurde in Gegenwart dev beiden Biirger=
meifter und des Magiftrats, des Paftors unbd vieler Andern dev
Grinditein zu einer neuen fatholijden Schule in feierlidjer
Weife gelegt. Dev Magiftrat wies zum Baue 20 Zhlr. an.
Der iibrige Theil der Baufoften war von fatholijdhen Biiv-
gern Duisburgs in der Umgegend sujammencollectict. Dieje
tteie Schule lag am Ehorende ber Kivdhe, dem Bitlichen Klo-
fterflitgel (ber jesigen alten Sdjule) gegeniiber. Dev Plap
war von der Abtei Hamborn ben Minoriten yum Schulbai
gefchentt. Im Jahre 1779 wurben bdie fatholijdhen Sinder
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it diefe Scule eingefithrt. So war affo jeht exft in Duis-
buvg ein georduete3 fatholifches Sdulweferr.  Freilich war .
die Zafhl ber Kimber nodh gering. Der Lefhrer Dormagen
hatte im Jafhre 1785 etwa 40 Kinder in der Schule. Mit
bem fteigenden Wad)sthum dev Fatholijdjen Germeinde nahm
felbftredend aud) die Rinderzahl su. Jm Jahre 1816 waren
bereits 100 Rinder in der Schule. Das Sdyullofal geniigte
nicht mehr.  Durd) Kénigl. Rabinets-Ordre vom 2. Dctober
1820 wurde das bem vormaligen Klofter Diiffern gehirige
Pous auf dev Oberftrafe (903 jebige Lefermann’ie Haug)
ber fatholijhen Geneinde als Schule unentgeltlic) itberfafjen.
Die Rinder fiedelten aljo im Anfange des Jahres 1821 von
bev Briiderftrafe ftber nach der Dberftrafe.

Su Hubrovt gab es um biefe Beit nodh) gar Leire fatho-
lije Schule. JIm Sohre 1824 waren pafelbjt 60 fdul=
pilichtige fatholifche Rinbder, weldje die protejtantijhe Schule
bejudjten.  Die fatholijhen Bitvger fithrten Bejchmerde, Daf
ihnen gar fein Ginfup auf dad Schulwefen geftattet fet.
Dies hatte jur Folge, dafy durch Verfiigung der Kéniglichen
Hegieritng bom 20, Jamuar 1824 dem bnrti_gcn @c&ufbnrftunbe_
_ ein fatholijches Mitglied zugetheilt wurbe.

i Duisburg vermehrte fid) die Sahl der jhulpflichtigen
Sinder. Jm Jahre 1834 befuchten 180 Rinbder die Schule
" und tourde ein pweiter Lefrer angejtellt,

Durd) Allerhdchite Kabinets-Ordre vom 8. Auguft 1831
(J. ©. 22) war ba3 RKloftergebinde der fatholijhen SGemeinde
su Piarr- und Schulzweddn itbergeben. Demgemif wurden
in dem einen oitlichen SKlofterjlitgel am Chovende der Kirche
neben der Ritfter- und Cantormwohmung einige Schuljle ein-
gevidhtet; und im October 1835 wirben die Kinder mit ihren
Lehrevn in Begleitung der Geiftlichfeit und der BVitrgermeifters
in die neu eingevidjtete Schule eingefithrt.
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Sm Jahre 1837, wo die Kinderzahl bis auf 350 gejtie-
gen war, wurde ein dritter Lehrer angeftellt; und im Jahre
1841, wo 450 Kinbder die Schule befuchten, wurbe eine vierte
Lehrivaft, eine Lehrevin, berufen. — Die eingelnen Schul-
flaffen wurden fehr bald wieder {iberfiillt. Jm Jahre 1847
Datten viev Lehrivifte 630 Kinder u untervidhten, und zudem
waren pwei Sduljile viel zu fHein, Dem Uebeljtande wurde
oaburc) abgeholfen, daf die fatholijhe Genteinde die frithere
[utherijdhe Schule in der Briiderftrafe anfaufte und davin
cinen ©cdjulfaal nebit Wohnung fitr eine Lehrerin einvichtete.
€3 wurbe eine fiinfte Lehrivaft, eime Lehrevin berufen, im
Safre 1851.

©o blieben die Verhiltnifje 1bis Cude 1854, Die zu-
nehmende Ueberfitllung der Schultlajjen (e3 twaren damals
800 Kinber) hatte jchon lingjt wieder eine BVermehrung der
Slafferr und Lehrfvijte nothwendig gemadit. Jm Jabhre
1854 wurbe ein neued Sdulgebiande mit zwei Sdyuljalen
und Lelhreviwohnungen i vem fritheven Kloftergarten gebaut; in
biefes wuvde die Midchentlafje von der Briiderftrafe verlegt,
und eine fechfte Slaffe unter einev Lehrevin hingugefiigt im
Sanar 1855, —m Rawn 3u gewinnen, wurben ferner ziet
Sdjulfjile im alten Schulgebdude um dasd doppelte vergrifert.

Die vermehrte Kinberzahl (e 3 bald al3 vathlich er-
fcheinen, fitr die fatholijden Kinder dev Feldmart eire eigene
©djule einguridjten. Jm Dctober 1858 mwurbe diefelbe in
efnent angemietheten Lofale etablivt.

Bu gleicher Beit wurde aud) in dev Stadt den borhan-
vetten Rlaffen eine meuwe (7te) Bhingugefiigt, mweldhe mwegen
Piangel an Lofalen abwedhfelnd mit einer andern Klafje
Dafjelbe Lofal benupen mufite.

~Uuch bie vorhanbenen adit Sehulflafien gemitgten nicht
lange. — Die nachjte AbPitlfe exhielt die Felbmart. Jm Juni
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1861 twurbe bort ein weu ervichtetes Schulgebdude bezogen,
weldjes 2 Sdyullofale nebjt Wohmmgen fur den Schulvicar
und ben weiten Lehrer enthielt.

Dem Bediirfuifle war jedbod) mur fitr furze Seit abge-
holfen. Jm Jahre 1865 war in der Papendelle ein weues
grofies Sdulgebiiune evvichtet mit finf Sduljalen uno Leh=
rerwofnung, i weldes im October deffelben Jahred wei
Slaffen aud ber alten Sdyule verlegt, und drei neue einge-
vichtet wurden, jo dap fortan in der Stabt wet foordimirte
Schuliyfteme mit je fitnf Klafjen beftanden. Fiir bie beiben
Madchentlaffen und die Unterflaffe in der Papenbdelle wurben
Lehrevimmen aus der Genofjenidaft der Todyter vom feiligen
Rreuge berufen.

Bald nachher mufte uuu‘.} bag Sdhulgebdude in der Feld=
marf weiter ausgebaut werdein, und mwurde dort im October
1867 zu ben beftefenden zwei Klafjen eine britte hingugefiigt.
Die Miavchen= und die Unterflafle wurben ebenfalld den
Gdywejtern vom B, Kreuze itbevgeber.

Jnbef die Schulbediivinifje jteigerten fich mit jedem Jahre,
llm bie Sdjulen in der Stadt einigermafen zu entleeven,
wurbe in Neudorf hinter dem Babubhofe ein grofes Sdul=
gebdude mit 3 Sduljdlen nebjt Lehrerwohnung ervidjtet,
und wurben pafelbjt im Mai 1869 drei Klafjen unter 2 Lehrevn
und einer Lebrevin etablivt. — Diefelben {ind gegenmmwirtig
fhon wieder diberfitllt. — W) in der Felobmarf wurde zur
jelben Beit eine 4fe Klaffe zu den vorhanbdenen hinzugefiigt,
und im Herbite 1870 nod) eime Ste, weldye in Crmangelung
von Localen mit eimer anbern Klaffe abwed)felnd einftiveilen
daffelbe Schullofal benugen muf. Fiiv die Feldmark ift der
Bau eines neuwen Sdulgebgudes jenfeitd des Rbeinijdhen
Bahnhofes projectivt und wird in Angriff genommen wer=
den, fobald bie Gelder dafiiv bdisponibel find. — Auch an
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ben beiben Schulen in der Stadt ift im Frithjahr diefes
Jahres zu den vorhandenen 5 Klaffen je eine 6. Hinguge-
filgt, und wird fiir diefen Sdjulbezirf ebenfalls der Bau
einer neuen ©dhule, welcher dringended Bediirfnif ift, projectirt,

©o zeigt Dad3 Gdjulivefen der fatholifhen Gemeinde
gegemvdrtig 4 Sdyuliyjteme mit 20 Sdulflafjen, ndmlid
in der Stadt 2 coordinivte Scjulen mit 12 Klafjen; bdie
Sdjule in Neudorf mit 3, und in Dber Feldbmart mit 5
Rlaffen. €3 find in einem Beitvaume von 16 Jahren 4
neue grofe Scdulgebdude mit 14 Sculfilen nebft Lehrer-
wohnungen gebaut, und 15 neue Schulflafjen emgeridjtet.
Diefe 20 Clementar- Scdhultlafjen enthalten 2160 Kinber,
€3 ijt alfo nod) fein novmales BVerhiltnif da,

Auper diefen Clementarjdhulen wurbe im Herbjte 1865
eine hohere Todpterfdule unter Leitung der Schweftern
vom b, Kveuge gegriindet, weldje augenblicli) 60 Midchen
in 5 Kloffen unter 5 Lehrevinnen 3dpit.

Woher wurden und werben bdie Sdulbediirfniffoften
beftritten?

Jn ber frithern Beit, wo nur eine Shulflafje mit einem
Lehrer vorhanden war, veidhte der firchliche Schulfonds, der
pamald etwa 120 Thaler jahrlider NReveniien aufbradyte,
nebjt dem Sculgelde zuv Beftreitung: der Sejulbediivfnif-
foften hin. — Bet bder grofern Sunahme ber Bevislferung
in fpatever Beit, namentlid) feit 1818, ergdnzte die Civil-
Gemeinde dag Fehlende, da nac) der Vergifdjen BVeriwal-
tungd-Ordbnung die Koften des Clementar-Untervichtes, in
fo weit fie nidht aud befondern Stiftungen gedectt twerden,
pon Der Civilgemeinde getragen und aud der Communal-

3
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faffe geaBlt werben. Jm Jahre 1840 unter dem 16. Juni
fprad) Das Konigl. Staatsminifterium die Anficht aus, bdah
bie ausd dev frembberrlichen Communal-Berfafjung bherge=
[eiteten Beftimmungen als anfgehoben zu betvachten jeien,
und bap bdie fandrechtlichen BVeftimmungen, nach) welden
bie Sdulbeditfnifioften eine dem Schulbezirte obliegende
Societitalaft find, fortan in Anwendung zu bringen feien. —
Auf Grund diefer Beftinmmung bejhlof der Gemeindevath
im Sabre 1845 und trug davauf an, daf die Koften von
den Mitglicdern der Schulverbinde getvagen werden follten.
©8 wurde nun einftweilen eine Sduljtener umgelegt. Die
tatholijche Gemeinde brachte jedbod) ihre Befdywerde gegen
diefen BVefdhlufp der Stadtverordueten big zum Minifterivm
und hob bejonders bie Uubilligteit Ddefjelbent hevvor, inbent
fitr fatholijche Schulzwede 6is dahin ans Comnumalmitteln
fehr wenig, fiiv evangelijhe aber jehr viel gejchehen fei, uud
msbejoudere fajt 6000 Thlv. fitv eine neue evangelijhe Schute
peraudgabt worden feien. Davauf wurde duvd) WMinifterials
Nejevipt vom 12. September 1850 bejtimmt, daf ed Dbei dem
wrfprimglichen Veodug verbleiben, und die Civilgenteinde aud
fitr bie fatholijchen Schulbeditrfuiftoften auffommen jollte. Diefe
bejtritt nun allerbingd die Sculbebiivfniftojten, jedbod) unter
Borbehalt der Riickzahlung, und evwirfte unter dem 4, De-
sember 1854 ein Minijterial-NHejeript, wonad) die Schulbe-
bitrfniftojten wieder den confejjionellen Schulgemeinden aufs
gebiirbet murden. Wieberholte BVorjtellungen und Bejdmer-
den feitend der fatholijhen Gemeinde find ohune Crjolg ge-
blieben. — ©p hat die fatholijdhe Gemeinde feit 1854 ihre
unverhaltnifmihig anwadjenden Sdulbeditvfnifojten felbjt
"zt beftveiten, unb werben bdiejelben auBer den Jeveniien des
fidhlichen Schulfonds, der gegemwirtig ungefahr 230 Thir,
aufbringt, und oaufer dem Schulgelde durch Umlage einer
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Aubhang L

Ramensverzeidnify der fatholijden Piavver.
(Bor 1666 finden fich die Namen der Pfavrer nivgends notirt.)

£

5. Rodjus Wenneder 1666—1680,
B.
P
B

Francideud Wilden 1680—1686.

. Gerhardug Hiils 1686-—1692,

. Goerwinus Berghauf 1692—1694 . v. 1729—1732.
. Arnoldbus Burlage 1694 ~1695.

. Jofephusd Bernardi 1695—1696,

. Wavtinug Averdund 1696 —1702.

. Bernardud Bedering 1702—1703.

. granciscus Hecfermann 1703—1706.

. Bonaventura Becdhem 1706—1712 u, v. 1735—1736.
. Bernardbusd Neup 17121716,

. Nomanugd Hanpen 1716—1720.

. Rodjud Deitermann 1720—1727,

uirimtd Gaudens 1727—1729.
Alexing Kirft 17321733,

. Convadus Hornjted 1733 —1735 u. v, 1738—1742,
. Winand Hanfen 1736—1738.

. Anguftin Homberg 1742—1745.

. Benedictus Riepe 17451748,

. Bonaventura Obevefy 1748—1750.  _

. Jeicetusd de [a Haye 1750—1752 u. v. 1757—1758.

Seremiod Lambery 17521757,



27,
28.
29,
30.
31.
32,

33,

34,

B
24,
25,
26,
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Sulianug Cramer 1758 —1760.

Rodjus Schmip 1760—1762,

Fivelis Buntejdun 1762—1763.

Gafpar Joftes 1768—1765 1. v. 1766—1769 1. v.
- 1772—1779.

Lubovicud Bujen 1765—1766.

HRomanud Daniel8 1769 —1772.

. Chuard Schiirmann 1779—1789.

Severinug Baufd) 1789—1792.
Gereon Savels 1792—1817.
Peauritius Weoeren 1817—1831.

Aug ber Welt-Geijtlidteit:

PBeter Heinvid) Pollen 1832 den 2. October bis
1845 ben 28. Meai.

30f, @erhard Meinerding 1845 October big 1854
Sanar.

Joh. Bernard Benrtewald 1854 ven 3. Mai.



Aunbhang IL

Statijtiide Weberfjidt der Geburten, Stevbefille
ud Tranungen,

1, Geburten.

Jahr 1622 (Jahrgang ift fehr befect).
. 1623 waren 84 Geburten.

, 1624
1627
Die folgenben Jahrgdinge ded Taufregifters find fehe

r

25
w24

"

r

oefect; einige fehlen gany; vollftindig werben fie wieder mit
bem Jahre 1650,

rn

L1

(1

e

M

1700—1750
1750—1790
1790—1800
1800—1810
1810—1820

4

"

n
n
1
"

n

(Minoritenpf.) (Kreuzbrpf.)
Bon 16560—1700 jahrl. durchichn.

9 &eburt.
Qg
24, 3% af. 27
4. e
A2 9 e
55 . 4**) I 59

* Die Tanfregifter ber Hreuzbrilberpfarve find exft von 1760 vore
hanben. :
) Sm Jahre 1814 wurbe bie Rrewsbrilberpfarve mit ber Mino=
vitenpfarre vereinigt.
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1815 4811 | 1823 — 14
1816 — 9 i 1824 — 13
1817 — 11 | 1825 — 10
1818 — 6 1826 = 12
1819 = 11 ‘ 1827 = 13
1820 — 4 l 1828 = 14
1891 = 20 | 1829 — 10
1822 — 8 |

2, ©terbefdlle.

(Dag Sterberegifter ber Meinoriten beginnt exjt mit bem
Sabre 1686, — Bon den Kreugbritbern find mur bie Jahr-
ginge feit 1770 vorhanden. — Die in FRubrort geftorbenen
Qatholifen find, weil dort beerbigt, in den hiefigen Regijtern
nieht vevzeidynet.) s

(Deinoritenpf.) (Rreuzbrpf.)
Bon 1686—1700 jahrl. durchichn. 6 Sterbef.

SR T00-=1750. i 1 10—
o 1750—1790 A 20, 54m. 25
., 1790—1800 ,, DT T
., 1800—1810 , P O et RGeS a])
., 1810—1820 2 98- Lot Y
. 1820—1830 ,, - 457 5
, 1830-1840 = 68 i
., 1840—1850 ., 00
1850—1855 ST O

1855—1860 , 5 2
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Minoritenpfarr.
Bort 1820—1830 Iai)rf burdifchu. 21%) Paar
., 1830—1840 , 2 26 i
., 1840—1850 ,, e 34 1
., 1850—1855 & 40 i
., 1855—1860 2 93 =
., 1860—1865 ,, - 88 5
SEVSBbT i s S 20 3
BRSBTS e b b
Sl BRI T 60 ,,
i B e R R el ey S e W 5
., 1870 = o i
*) Sn ben Jabrgdngen big 1829 cinjdl. find audy die in Rubrort
getvauten fath. Brautpaave mit enthalten. — Jm Bejonveren jind es
jolgenbe: .
1794 = 1 %Paar 1821 = 3 Paav
18028 =20 5 ‘ 1822 F—=8 ==
1804 — 1. 1824 =2 ..,
1806 =200 1825 == 3=
1800 =2 == 1826 = 2
B P } 1827 = 4.,
1814 =1, ' 1828 =-3".
181bs—=8: ‘ 1829 — 4
1820 = 5

Bemert, Jn beit bier nicdt aufgefithrien Jalren baben in Hubrort
feine Tramungen ftattgefunven.



Ulniversitits- und
Landeshiblivihek Disseldor!



i Lniversittits- und
Landeshiblivihek Disseldor!



Umiversitiits- und
Landeshiblivihek Disseldor!









e g e s S,

St




	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort.
	[Seite]

	Inhalt.
	[Seite]

	I. Kirchenwesen.
	[Seite]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27

	II. Schulwesen.
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35

	Anhang I. Namensverzeichniß der katholischen Pfarrer.
	Seite 36
	Seite 37

	Anhang II. Statistische Uebersicht der Geburten, Sterbefälle und Trauungen.
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42

	Anhang III. 1. Übersicht der Seelenzahl der kathol. Gemeinde.
	Seite 43
	Seite 44
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


